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Liebe Woltersdorferinnen
und Woltersdorfer,
sehr geehrte Bürgerinnen
und Bürger,

überall  wird der Frühling spür-
bar. Nun endlich scheint der Win-
ter vorbei zu sein. Wir alle freuen
uns über wärmere Temperaturen
und frisches Grün. Aber die Son-

ne bringt es auch an den Tag:  Die dünne Schneeschicht
hatte so manchen Müllhaufen bedeckt und die Verwü-
stungen durch Wildschweine unsichtbar gemacht. Da
müsste mal jemand aufräumen! Diesen Impuls kenne
ich seit vielen Jahren im Frühling und Ihnen geht es
wahrscheinlich ähnlich!
Warum eigentlich sollte das bei uns nicht auch funktio-
nieren, was woanders längst gute Tradition ist? Etliche
hatten nun die Idee, gemeinsam anzupacken.
Ich bitte daher ganz herzlich alle Bürgerinnen und Bür-
ger beim gemeinsamen Frühjahrsputz am Samstag,
13.April in Woltersdorf mitzumachen. Verschiedene Ver-
eine (Mittelstandsverein, NABU, SV Woltersdorf, Kul-
turhaus Alte Schule) und gesellschaftliche Gruppen (Die
LINKEN, Bündnis 90/Die Grünen, Volkssolidarität, BI

Großer Frühjahrsputz am 23. März
Woltersdorf) haben ihre Teilnahme schon zugesagt und
alle anderen sind herzlich dazu eingeladen. Die Koordi-
nation läuft über das Büro des Bürgermeisters. Gern
können sich auch Nachbarn verabreden und Einzelne
direkt für ihr unmittelbares Umfeld aktiv werden. Har-
ken, Handschuhe und Mülltüten sollten Sie selbst mit-
bringen. Der Abfall kann dann aber in einem zentralen
Container – wahrscheinlich am Kriegerdenkmal in der
Schleusenstraße – entsorgt werden. Start der Aktion
ist um 9.00 Uhr vor dem Rathaus und ab 12.00 Uhr
wollen wir uns nach dem Frühjahrsputz noch
zwanglos vor der Alten Schule treffen – Speisen
und Getränke werden ausreichend vorhanden sein. Ich
freue mich auf Sie und die gemeinsame Aktion.
Ansonsten ist das neue Jahr gut und relativ harmonisch
gestartet. Am 14. Februar wurde dem Haushaltsplan
2013 in der Gemeindevertreterversammlung mit einer
erfreulichen Mehrheit  zugestimmt und wir können da-
mit die für 2013 geplanten Maßnahmen ohne weitere
Verzögerungen angehen. Den Erträgen von 8.833.301
€ stehen dabei Aufwendungen in Höhe von 9.105.957 €
gegenüber. Wir planen also mit einem Defizit im Ergeb-
nishaushalt von rund 272.000 €, das bis 2016 noch auf
614.000 € anwachsen wird. Da es im Finanzhaushalt

In der Hauptausschusssitzung der Gemeinde Wol-
tersdorf am 07.03.2013 sind unter anderem folgende
Dinge besprochen und beschlossen worden:
Erneut beschäftigte sich der Hauptausschuss mit der
Sporthalle. Der Verantwortliche in der Verwaltung für
das Gebäudemanagement, Herr Wendt, informierte
die Gemeindevertreter darüber, dass die Kosten für
die Halle bereits jetzt 309.000,00 Euro über dem ge-
planten Budget lägen. Diese zusätzliche Belastung
ließe sich im Haushalt nicht darstellen. Es seien Maß-
nahmen zur Kostenreduzierung nötig. Der Innenaus-
bau müsste abgespeckt werden. Dabei gehe es un-
ter anderem um die Oberlichter, die Prellwandhöhe
und die Lüftungsanlage.

Außerdem mahnte der Bürgermeister an, dass die
Gemeindevertreter zwar mehrere Beschlüsse zur Pla-
nung der Halle gefasst hätten. Es liege aber bis heu-
te kein gültiger Beschluss vor, eine Halle zu bauen.
Das wollen die Gemeindevertreter eventuell in der
nächsten Sitzung nachholen.
Außerdem ging es erneut um das Mitteilungsblatt der
Gemeinde. Mit der Mehrheit von CDU, WBF und SPD
wurde endgültig beschlossen, dass der Bürgermeister
keinen Kommentar im Mitteilungsblatt schreiben darf.
Begründung der drei Parteien: in Gesprächen signali-
sierten die Bürger, dass sie dies richtig fänden. Und
der Bürgermeister hätte ja nun das Informationsblatt,
um seine Meinung darzustellen.       Die Redaktion.

Es gibt bislang keinen Beschluss, eine Halle zu bauen
Neues aus dem Hauptausschuss der Gemeinde Woltersdorf

NEU!
13.04.
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etwas günstiger aussieht, kann das Minus aber noch
einige Jahre durch die Rücklagen ausgeglichen werden.
Hier muss jedoch dringend gegengesteuert werden.
Zustimmungsfähig wurde der Haushalt durch Sperrver-
merke. Das bedeutet, dass bei einer Reihe von geplan-
ten Maßnahmen notwendiges Geld erst nach nochma-
ligem Beschluss freigegeben werden kann. Kosten im
Zusammenhang mit der beschlossenen neuen Kinder-
tagesstätte im ehemaligen Netto-Markt und für die neue
Sporthalle fallen nicht unter den Sperrvermerk. Ende
Februar kam jetzt auch die Baugenehmigung aus
Beeskow, so dass im Frühjahr mit der Vorbereitung des
Baufeldes für die Halle begonnen werden kann.
Nicht so gut abgesichert ist hingegen  die Finanzierung
des Sommerfestes 2013. Wir hoffen wieder auf die
Spendenbereitschaft der örtlichen Betriebe und von Ih-
nen, den Bürgerinnen und Bürgern. Im Gemeindehaus-
halt sind dafür  keine Mittel eingestellt worden. Gleich-
wohl hat sich die Gemeindevertretung einstimmig für
die Ausrichtung eines Sommerfestes 2013 ausgespro-
chen. Einige Gemeindevertreter wollen das Fest  aber
diesmal auch selbst mit einer persönlichen Spende
unterstützen. So wie sich unser Gemeindehaushalt im
Moment darstellt, wird vielleicht auch in Zukunft das
Sommerfest nur über private Initiative finanziert werden
können.
Das Konzept für das Sommerfest 2013 wird sich  im
Wesentlichen am vergangenen Jahr orientieren. Die
Veranstaltung soll wieder in enger Abstimmung mit den
Vereinen, den örtlichen Gastronomen und unter der
künstlerischen Leitung von Christoph Albert durchge-
führt werden. Der technische und organisatorische
Ablauf wird aber diesmal in den Händen eines profes-
sionellen Veranstalters liegen. Anders als im letzten Jahr
wird es auch wieder Schausteller auf der Maiwiese ge-
ben, so dass es für Familien mit Kindern mehr Angebo-
te gibt. Der Gottesdienst am Familientag soll dagegen
erstmals auf der Bühne am Wasser stattfinden. Las-
sen Sie Sich überraschen und halten Sie sich die Tage
vom 9.-11. August auf jeden Fall frei!
Ein Dauerbrenner in Woltersdorf ist seit vielen Jahren
das Thema Wappen und in den letzten 20 Jahren hat
sich da einiges Material angesammelt. Wir sind eine
der wenigen  Gemeinden in Brandenburg ohne eigenes
Wappen. Die bisherigen Anläufe zur Findung eines
Wappens sind jedoch gescheitert oder irgendwie im
Sand verlaufen. Die größten Klippen dabei waren  die
inzwischen strengen Regeln der Heraldik (Wappenkun-
de) und die mit der Einführung eines Wappens verbun-
denen Kosten. Jetzt hat der Woltersdorfer Verschöne-
rungsverein mit Herrn Dr. Wilke einen neuen Anlauf ge-
nommen und in Zusammenarbeit mit dem zuständigen
Amt in Potsdam einen genehmigungsfähigen Vorschlag
vorgelegt. Auf dem Wappen ist neben einem Wellen-
motiv ein halber Berliner Bär zu sehen. Das hat damit
zu tun, dass der Woltersdorfer Gutshof über 300 Jahre

in Berliner Besitz war. Ein Motiv, das erstmal irritierend
wirkt, wenn das Wappen für uns Woltersdorfer identi-
tätsstiftend sein soll. Die Entscheidung sollte aber nun
nicht wieder auf die lange Bank geschoben werden, weil
das Wappen sehr wichtig ist für das Marketing unserer
Gemeinde. In einer kleinen Arbeitsgruppe  werden jetzt
aus den vorhandenen Materialien zwei bis drei geneh-
migungs- und zustimmungsfähige Vorschläge erarbei-
tet. Sie sollen anschließend  veröffentlicht und in einer
Bürgerversammlung diskutiert werden. Vorschläge und
Ideen können  gerne noch eingebracht werden.
An dieser Stelle möchte ich noch einen anderen Punkt
ansprechen. In Brandenburg ist es seit kurzem erlaubt,
den Ortsnamen mit einer Zusatzbezeichnung zu
versehen. Erkner hat sich für „Gerhart-Hauptmann-Stadt“
entschieden. Für uns würde sich „Woltersdorf an der
Schleuse“ anbieten, da die Schleuse ein wesentliches
Alleinstellungsmerkmal ist. So käme es auch nicht mehr
zu der häufigen Verwechslung mit „Waltersdorf bei
IKEA“. Man könnte mal darüber nachdenken.
Ein ganz anderes Alleinstellungsmerkmal ist unsere
Straßenbahn, die am 17. Mai 100 Jahre alt wird. In en-
ger Zusammenarbeit mit dem Mittelstandsverein, der
seinen „Woltersdorftag“ extra verlegt hat, soll vom 17.-
19. Mai rund um das Straßenbahndepot ordentlich ge-
feiert werden. Vor allem die Fans historischer Straßen-
bahnen werden auf ihre Kosten kommen.
Zum Schluss noch einige Bemerkungen zu diesem In-
formationsblatt und den 2014 anstehenden Kommu-
nalwahlen. Dieses Blatt wird herausgebracht, weil eine
Mehrheit von 3:2 aus CDU/FDP, SPD und WBF dem
Bürgermeister im Hauptsausschuss die Veröffentlichung
seines Leitartikels im „Woltersdorfer Mitteilungsblatt“
bis auf Weiteres untersagt hatte.  „UNSER WOLTERS-
DORF“ hat sich in Reaktion auf diesen Beschluss ge-
gründet, um den demokratisch gewählten Bürgermei-
ster zu unterstützen, ihm ein Sprachrohr zur Verfügung
zu stellen und damit das Ergebnis der BM-Wahl von
2010  zu schützen. Diese Unterstützung habe ich ger-
ne angenommen. Inzwischen bin ich auch tief berührt
und beeindruckt von der überwältigenden Resonanz aus
der Bevölkerung, von den vielen Leserbriefen und den
großzügigen Spenden zur Finanzierung des nächsten
Informationsblattes. Viele Menschen fühlen sich durch
diese Initiative angesprochen und engagieren sich in-
zwischen sichtbar und konkret  für unseren Ort und eine
konstruktivere Kommunalpolitik. Ich wäre sehr froh –
und da bin ich inzwischen durchaus optimistisch -, wenn
dieser frische Wind auch die nächste Kommunalwahl
2014 beleben würde und seinen Niederschlag in der Zu-
sammensetzung der neuen Gemeindevertretung fände.
Aber ebenso freue ich mich über jedes Zeichen kon-
struktiver Zusammenarbeit aus den Reihen der jetzigen
Gemeindevertreter. Und dafür gibt es inzwischen auch
einige Beispiele.
Wir sehen uns beim Frühjahrsputz!

Ihr Bürgermeister Dr. Rainer Vogel
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In den letzten zwanzig Jahren zogen ca. 4.000 neue
Bürger nach Woltersdorf. Dies führte dazu, dass sich
die Bewohnerzahl fast verdoppelt hat. Bis heute wurde
auch der größte Teil der freien Baugrundstücke bebaut,
so dass es in Zukunft keinen derartigen großen Zuzug
nach Woltersdorf mehr geben kann.
Diese neuen Woltersdorfer waren zum größten Teil im
Alter zwischen 25 und 45 Jahren und wollten sich den
Wunsch von einem Eigenheim im Grünen erfüllen.
Dieser Zuzug war gut für Woltersdorf, denn wer ein Haus
bauen will, muss arbeiten und Geld verdienen und wer
arbeitet, zahlt Ein-
kommensteuer und
wer Einkommensteu-
er zahlt, bringt für den
Haushalt von Wol-
tersdorf gute Einnah-
men.
Die Einkommen-
steuereinnahmen im
Haushalt von Wol-
tersdorf für 2013 wur-
den mit ca. 5.150.000
Euro eingeplant. Die-
ser Betrag setzt sich
zusammen aus ca.
2.080.000 Euro direk-
ter Einkommensteuer
und der Einkom-
mensteuerschlüssel-
zuweisung nach
Steuerkraftmesszahl
des Landes in Höhe
von 3.100.000 Euro.
Diese Einnahmen sind ein großer Anteil im Haushalt,
denn die Gesamteinnahmen des Haushalts von Wol-
tersdorf belaufen sich auf ca. 8.780.000 Euro.
Ich gehöre auch zu diesen neuen Woltersdorfern und
bin vor ca. neun Jahren aus Berlin ins Grüne gezogen
und habe vor, hier alt zu werden.
Was passiert aber, wenn ich in 20 Jahren aufhören wer-
de zu arbeiten? Und was hat dies für einen Einfluss auf
den Haushalt von Woltersdorf? Ich werde dann von mei-
ner Rente leben, die viel geringer sein wird als mein
heutiges Einkommen. Deshalb werde ich viel weniger
Einkommensteuer zahlen als heute. Für den Haushalt
von Woltersdorf heißt dies, dass sich dann die Einkom-
mensteuereinnahmen sehr verringern werden, denn ein
großer Teil der Woltersdorfer, die ich oben beschrieben
habe, werden es mir gleich tun.
Wie soll die Gemeinde Woltersdorf dann noch alle ihre
heutigen Aufgaben wahrnehmen können, wenn ein gro-

ßer Teil der Einnahmen aus der Einkommensteuer aus-
fallen wird? Die Einnahmelage verschlechtert sich noch
zusätzlich, wenn im Jahr 2019 der Solidaritätspakt aus-
läuft und Woltersdorf dann auch noch diesen Einnah-
meausfall bewerkstelligen muss.
Heute hat Woltersdorf einen Schuldenstand von ca.
6.000.000 Euro, wenn wir die Schulden der GWG (Woh-
nungsbaugesellschaft Woltersdorf) nicht mit berücksich-
tigen. Für seine Schulden zahlt Woltersdorf jährlich
252.000 Euro an Zinsen. Als Geldbestand hält die Ge-
meinde Woltersdorf zurzeit einen Betrag von ca.

5.600.000 Euro und
erhält dafür ca.
52.000 Euro Zinsen
jährlich. Wir Wolters-
dorfer zahlen also
200.000 Euro dafür,
dass einige Gemein-
devertreter behaupten
können, dass die
neue Sporthalle in
BAR bezahlt wird. So
oder ähnlich wird es
uns zumindest von
der Politik verkauft.
Wäre es nicht billiger
für Woltersdorf, erst
einmal die Schulden
zu tilgen und dann die
neue Halle in bar zu
bezahlen, wenn dann
noch Barmittel da wä-
ren? Dies wäre doch
dann die richtigere

Aussage. Aber wahrscheinlich könnte man die Halle
dann nicht mehr in BAR bezahlen und müsste für die
Halle einen Kredit aufnehmen.
Dies wäre genauso, als wenn Sie sich ein neues Auto
über einen Kredit finanzieren und behaupten, sie zah-
len das Auto in bar, weil Sie vorher die Kreditauszah-
lung auf Ihr Girokonto veranlasst haben und den Kauf-
preis des Autos von diesem Girokonto dann bezahlt
haben. Was bleibt, sind die saldierten Schulden, egal
von welchem Konto Sie das Auto bezahlt haben. Ge-
nauso verhält es sich mit dem Haushalt von Wolters-
dorf und der Sporthalle, nur dass hier die Kredite für
andere Projekte ausgegeben worden sind. Unterm Strich
ist es aber derselbe Schuldenstand. Schließlich muss
man in der Liquiditätsrechnung alle Kredite von den
Guthaben abziehen, um zur richtigen Liquiditätssituati-

Woltersdorf muss schuldenfrei werden
Oder: Wohin Wolterdorf finanziell steuert

weiter auf Seite 5

Unser schönes Woltersdorf steht vor finanziell schwierigen Zeiten, wenn
nicht gegengesteuert wird. Zur Zeit fahren wir sehenden Auges gegen
die Wand. In wenigen Jahren werden die Auswirkungen des jetzigen
Handelns der Gemeindevertreter spürbar sein.                  Foto: Brauer



Die Woltersdorfer Gemeindevertreter haben beschlos-
sen, der AWO den Zuschlag für die neue Kita  zu ge-
ben. Das ist bekannt. Aber wir von „Unser Woltersdorf“
finden, dass auch die Hintergründe bekannt gemacht
gehören. Also dröseln wir das ganze einmal auf und
schauen auch darauf, wer hinter der Entscheidung steht
und wer am Ende die Kosten zu tragen hat.
Mit dem Thema Kita war hauptsächlich der Sozialaus-
schuss befasst. Vorsitzende dieses Ausschusses ist
Monika Kilian, Gemeindevertreterin der SPD. Monika
Kilian ist gleichzeitig Vorsitzende der AWO Fürsten-
walde. Der stellvertretende Vorsitzende der AWO ist üb-
rigens unser ehemaliger Woltersdorfer Bürgermeister
Wolfgang Höhne, der laut Webseite des Woltersdorfer
Bürgerforums Mitglied des WBF ist. Und Geschäfts-
führer der AWO ist niemand ande-
res als Höhnes ehemalige rechte
Hand im Ort, Michael Pieper.
All das können Sie sich selbst an-
sehen auf der Internetseite
www.awo-fuerstenwalde.de. Alle ge-
nannten Personen sind dort mit Foto
in ihrer Funktion vorgestellt.
Die Gemeindevertreter von SPD und
WBF haben sich immer wieder nach
den eingegangenen Angeboten an-
derer Anbieter erkundigt und konn-
ten diese als Gemeindevertreter -
also als Entscheider - auch einse-
hen. Als das Angebot der AWO vor-
lag, haben sie auf eine Entscheidung
zugunsten der AWO gedrängt. Ver-
bunden damit war die Einmietung
der Kita in den ehemaligen Netto-
Supermarkt im Ortszentrum. Wenig
überraschend haben die Gemeinde-
vertreter genauso entschieden.
Wenn man die eben beschriebenen
Strukturen kennt, könnte man mei-
nen, dass die zweite Bewerbung von
Independent Living von Anfang an
wenig bis gar keine Chancen hatte.
Hätte Independent Living den Zuschlag erhalten, wäre
die neue Kita in den Alten Krug gezogen, der objektiv
ganz andere Bedingungen für kleine und kleinste Kin-
der bietet als ein ausgedienter, künstlich beleuchteter
Supermarkt.
Vermieter der ehemaligen Supermarktfläche ist die „Tri-
bus Beteiligungs GmbH & Co. Projekt Ortszentrum Wol-
tersdorf KG“. Einzige Kommandisten sind die Architek-
ten Rainer Künzel und Klaus-Dieter Gifhorn. Die Tribus
Beteiligungs GmbH & Co. KG schließt nun einen Miet-
vertrag mit der AWO. Die AWO überweist für die Fläche
von 771 m² monatlich eine Kaltmiete von 8.300 Euro an
die Tribus Beteiligungs GmbH & Co. KG (incl. Einrich-

tung und Ausstattung der Kita). Dazu kommen noch
die Betriebskosten in vierstelliger Höhe.
Allerdings bekommt die AWO die komplette Miete plus
Betriebskosten (insgesamt weit mehr als 100.000 Euro
im Jahr) von der  Gemeinde Woltersdorf erstattet. Über
die gesamte Mietdauer von zehn Jahren zahlt die Ge-
meinde (also im Endeffekt wir Woltersdorfer) mehr als
eine Million Euro an die AWO. Der AWO entstehen per
Saldo nur die Personalkosten. Im Gegenzug erhält sie
pro Kind wiederum Zuweisungen von der Gemeinde.
Eine absolute Win-Win-Situation für die AWO und die
Tribus Beteiligungs GmbH & Co. KG. Denn die Super-
marktfläche wäre wohl nur noch sehr schwer und schon
gar nicht zu diesem Preis zu vermieten gewesen.
Die Architekten Künzel & Gifhorn, die hinter der Tribus

GmbH & CO. KG stehen,  haben von der Gemeinde
Woltersdorf den Auftrag für (fast) alle großen Baupro-
jekte der Gemeinde erhalten. Dazu gehören die Kinder-
gärten, aber auch die neue Sporthalle. Allein für die Pla-
nung der neuen Halle (ohne dass auch nur irgendetwas
gebaut wurde), erhielten Künzel & Gifhorn 200.000 Euro
von der Gemeinde. Wenn die Halle steht, werden
375.000 Euro für Architektenleistungen bezahlt worden
sein. Die Gemeindevertreter haben mehrere Beschlüs-
se zur Planung gefasst, darüber aber den grundsätzli-
chen Beschluss vergessen, dass die Halle überhaupt
gebaut werden soll (siehe Bericht aus dem Hauptaus-

Wer profitiert von der neuen AWO-Kita?

Grafik: Henry Henschel
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on zu kommen. Alles andere heißt nur, die tatsächliche
Lage zu verschleiern.
Nehmen wir an, die alten Schulden von 6.000.000 Euro
bleiben, und die Halle wird aus dem Barbestand der
Gemeinde finanziert. In diesem Fall wäre dann auch
die Differenz zwischen Zinseinnahmen und Zinszahlun-
gen von 200.000 Euro nicht mehr 200.000 Euro, son-
dern größer. Schließlich erhält die Gemeinde auf das
Geldguthaben 52.000 Euro Zinsen. Wenn dieses Geld-
guthaben für die neue Sporthalle ausgegeben wird, dann
bleiben ja nur noch die Schuldzinszahlungen, also
252.000 Euro jährlich nach heutigem Stand. Somit ver-
schlechtert sich die Liquiditätssituation für die Gemein-
de entsprechend. Hierbei ist auch noch nicht die zu-
sätzliche Belastung des Haushaltes, die die Bewirtschaf-
tung der Halle kosten wird, berücksichtigt. Darüber ha-
ben wir ja in der letzten Ausgabe ausführlich referiert.
Gemäß Aussage der Verwaltung verbraucht sich der
jetzige Geldbestand der Gemeinde relativ schnell, wenn
die Halle gebaut wird und auch noch die anderen ge-
planten Projekte der Gemeinde umgesetzt werden.

Dann wird aus einem Geldbestand von 5.600.000 Euro
schnell ein Betrag von unter 1.000.000 Euro. Dann darf
nichts passieren, weil die Gemeinde sich keine außer-
ordentlichen Ausgaben mehr leisten kann.
Wegen der Finanzsituation von Woltersdorf habe ich
eine Anfrage an die CDU, die den Finanzausschussvor-
sitzenden (Dr. Mattias Schultz) stellt, getätigt. Leider
wurde auf diese Anfrage bis zum Redaktionsschluss
am 10.03.2013 in keiner Weise reagiert. Was möchte
man da auch antworten? Die Zahlen sprechen für sich
und können nicht wegargumentiert werden.
Es wird klar, dass hier in unserem Ort auf Kosten der
Zukunft Politik gemacht wird. Es wird klar, dass hier
der Wohlstand von heute auf Kosten der nächsten Ge-
neration geschaffen wird. Schließlich muss ja jemand
die Schulden wieder zurückzahlen.
Es ist natürlich einfacher, dem Wahlvolk zu sagen, ihr
braucht eine Halle, ihr bekommt eine Halle. Schwerer
wäre es, wenn uns die Politiker mitteilen würden, wenn
ihr eine Halle wollt, dann bekommt ihr eine Halle, aber
dafür werden andere Projekte, wie Straßenbau nicht um-
gesetzt werden können, denn dafür ist kein Geld mehr
da. Und noch schwerer wird es natürlich, dem heutigen
Wahlvolk zu erklären, wir müssen auch an morgen den-
ken. Was wir heute über unsere Verhältnisse verkonsu-
mieren, müssen wir morgen mit Zinseszins zurückzah-
len.
Und es ist ja schon heute für die Gemeinde sehr schwer,
mit der heutigen Einnahmesituation, was uns die heuti-
gen Schulden zeigen, über die Runden zu kommen.
Wie wird es dann erst sein, wenn in zwanzig Jahren ein
sehr großer Teil der neuen Woltersdorfer in Rente geht
und die Einkommensteuereinnahmen sich dann erheb-
lich reduzieren werden. Ob sich Woltersdorf dann noch
eine Straßenbahn leisten kann, können wir nicht ein-
schätzen, aber leichter wird es bestimmt nicht.
Dies sind also die schwierigen Aufgaben, denen sich
unsere Gemeinde stellen muss. Und die Gemeinde wird
von den Gemeindevertretern vertreten, die wir wählen.
Der Weg muss sein, Woltersdorf schuldenfrei zu ma-
chen und Woltersdorf kann nur ausgeben, was zur Ver-
fügung steht.
Da beneide ich die Rüdersdorfer Nachbargemeinde, die
jetzt nach neun Jahren verantwortungsvoller Politik der
Gemeindevertreter, in guter Zusammenarbeit mit der
Verwaltung, heute stolz sagen kann: „Rüdersdorf ist
schuldenfrei.“ Wäre dies auch nicht ein Ziel für unsere
Woltersdorfer Gemeindevertretung? Und wenn nicht für
diese Gemeindevertretung, dann wählen wir uns eben
eine Gemeindevertretung, die diese Probleme sieht und
angeht, damit wir auch noch in zwanzig Jahren wissen,
dass die Gemeinde funktioniert und ich in Ruhe mein
Rentnerleben genießen kann und nicht Angst haben
muss, dass ich mit der Straßenbahn nicht mehr in die
Stadt komme.           Askell Kutzke

Woltersdorf muss schuldenfrei werden
weiter von Seite 3

schuss auf Seite 1 dieser Ausgabe). Man kann nur hof-
fen, dass aus dieser Beschlusslage nicht die wirklichen
Prioritäten abzulesen sind. Wir werden in einer der näch-
sten Ausgaben die Projekte von Künzel & Gifhorn in
Woltersdorf einmal näher beleuchten.
Aber zurück zur AWO-Kita: Es ging bei der Entschei-
dung für die Kita neben allen anderen wichtigen Dingen
eben auch um sehr, sehr viel Geld. Das sollten wir Wol-
tersdorfer Bürger wissen. Und in diesem Spiel hat die
AWO mit ihren Vorstandsmitgliedern Monika Kilian und
Wolfgang Höhne sowie ihrem Geschäftsführer Michael
Pieper mit der Unterstützung der jetzigen Woltersdor-
fer Gemeindevertreter, die sich für das AWO-Konzept
entschieden, gewonnen.
Die Bürgermeisterwahl im Jahr 2010 hat die bestehen-
den Woltersdorfer Strukturen nur zur Hälfte aufbrechen
können. Die andere - wichtigere - Hälfte, die Gemeinde-
vertretung, wird in etwas mehr als einem Jahr neu ge-
wählt.        Michael Hauke

weiter von Seite 4

Wer profitiert
von der neuen AWO-Kita?



30 Mio.

Einnahmen der Länder Berlin und Brandenburg
durch BER Anreisende

Beispiel: 12,5 Mio. Besucher pro Jahr (entspr. 25 Mio. Fluggäste)
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Berlin
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Wir können schon stolz sein auf die Brandenburger.
Sie haben das geschafft, was man eigentlich den „fort-
schrittlichen“ Berlinern zugetraut hätte, nämlich die ver-
antwortlichen Politiker zum Umdenken zu bewegen. Hier
in Brandenburg haben wir vor allem den Ministerpräsi-
denten Platzeck überzeugt. Doch auch die restliche
Brandenburger Politikelite sieht es so wie über 106.000
Brandenburger und über 140.000 Berliner, also zusam-
men rund 250 000 Menschen, die für Nachtruhe das
Volksbegehren unterschrieben haben: eine Nachtruhe
von 22:00 bis 6:00 Uhr ist notwendig, für unsere Kinder,
für unsere Gesundheit, für unser Wohlbefinden.
Jetzt muss Herr Platzeck sich mit dieser Forderung
nur noch gegenüber seinen Partnern im BER-Aufsichts-
rat, nämlich Herrn Wowereit, Ber-
lins (noch) Regierenden Bürgermei-
ster und Herrn Bundesverkehrsmi-
nister Ramsauer, durchsetzen. Das
wird nicht leicht, haben sie doch
schon einigen Widerstand ange-
kündigt und diesen bereits auf der
einen oder anderen Sitzung klar
zum Ausdruck gebracht.
Doch nochmal kurz zurück zum
Volksbegehren: Bei uns hier in
Woltersdorf konnten über 1.800 Un-
terschriften gesammelt werden, eine stattliche Anzahl
von ruhe- und umweltschutzbewegten Mitbürgerinnen
und Mitbürgern. Dafür möchte die „Bürgerinitiative Wol-
tersdorf gegen Fluglärm und Umweltverschmutzung“ (BI-
Woltersdorf) allen herzlichst danken, auch der Wolters-
dorfer Verwaltung, die sich sehr kooperativ verhalten hat.
Die BI-Woltersdorf hatte tatsächlich mit höchsten 1.000
Unterschriften gerechnet, was selbst intern als fast illu-
sorisch angesehen wurde. Wie es aussieht, kann Hoff-
nung manchmal doch Berge versetzen.
Dieser Erfolg war auch deswegen möglich, weil die BI-
Woltersdorf mit den Bürgerinitiativen der Nachbarge-
meinden, insbesondere mit Erkner, vernetzt ist und ge-
meinsame Aktionen, wie z.B. die „Lärmwehr“ durchführ-
te, bei der Fluglärm simuliert wird, um einen handfe-
sten Eindruck dessen zu bekommen, was auf uns zu-
kommt.
Auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BI-Wol-
tersdorf ist größtes Lob auszusprechen. Haben sie doch
über viele Monate, wie ihre Mitstreiter aus den Nach-
bargemeinden auch, sprichwörtlich Tag und Nacht mit
diesem Thema zu tun gehabt und mussten sich schon
so einige unfreundliche Kommentare anhören. Sie
scheinen es verkraftet zu haben, denn sie gehen auf
die nächsten Themen zu:
- Der Standort Schönefeld ist für den Flughafen absolut

falsch, vor allem aus humanitären Gründen,
- die versprochenen zusätzlichen Arbeitsplätze werden
nicht entstehen,
- die Kosten laufen aus dem Ruder, allerdings nur für
das Land Brandenburg.
Die Kostenbetrachtung des BER in Schönefeld erweist
sich als überaus kompliziert. Kein Wunder, haben doch
selbst die Verantwortlichen dieser Flughafengesellschaft
keine Ahnung davon, was da an Bau- und Betriebsko-
sten auf sie zukommt. Für die Aufsichtsratsmitglieder
spielen die Kostensteigerungen des BER sowieso kei-
ne große Rolle, es betrifft sie persönlich nicht beson-
ders. Das sieht bei den Brandenburgern Normalbürgern
hingegen völlig anders aus.

Denn die zu erwartenden jährliche
Defizite des BER in dreistelliger Mil-
lionenhöhe müssen durch den Lan-
deshaushalt ausgeglichen werden.
Gelder, die woanders eingespart
werden müssen, zum Beispiel bei
Schulen, Kindergärten, Sozialem
oder der Kultur. Es könnte durch-
aus sein, dass Herrn Platzeck und
seinen Beratern da etwas klar ge-
worden ist, nämlich: das Land Bran-
denburg läuft ordentlich in die Mie-

sen mit diesem Flughafen, während Berlin sich hervor-
ragend sanieren kann. Wieso das so ist, zeigen die
folgenden Kalkulationen.
Der Flughafen BER ist sehr groß, sehr schön, sehr edel
– und sehr, sehr teuer im Bau (Finanzierungskosten)
und beim Betrieb (Betriebskosten). Diese Kosten müs-
sen irgendwie wieder hereingeholt werden. Bei Groß-
flughäfen geschieht dies üblicherweise über die Flug-
gastgebühren (ca. 70 - 80%) und den Shoppingbereich
(Non-Aviation-Sektor, ca. 20 - 30%). Dummerweise wer-
den in Schönefeld bekanntermaßen überwiegend Bil-
ligflieger, LCC (low cost carrier) genannt, starten und
landen. So verabschiedet sich zum Beispiel die Deut-
sche Lufthansa 2013 gerade weitgehend aus Berlin und
überlässt den Markt den Billigfliegern. Ein überwiegen-
der LCC-Flughafen kann wegen der billigen Fliegerei
keine kostendeckenden Gebühren erheben. Tut er es
doch, bleiben die Billigflieger weg – und mit ihnen die
Touristen! Außerdem sind LCC-Touristen, da sie ja gün-
stig an- und abreisen möchten, auf Flughäfen nicht be-
sonders kauffreudig, zumal in Schönefeld alles teurer
ist als am eigentlichen Reiseziel, in Berlin. Also wird
auch der Shoppingbereich nicht so viel einbringen, wie
er müsste.
Die Billigflieger sind das Zünglein an der Waage, der
wesentliche Punkt bei der Refinanzierung dieses Flug-

Das Volksbegehren zum BER-Nachtflugverbot war erfolgreich. Platzeck lenkt ein.

Rettet er damit die Brandenburger auch
vor der BER-Katastrophe?
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hafens. Vereinfacht ausgedrückt: niedrige Flughafenge-
bühren ziehen Billigflieger an, erhöhen also den Touri-
stenstrom und damit die Einnahmen im Zielgebiet. Al-
lerdings arbeitet damit der Flughafen nicht kostendek-
kend, also unwirtschaftlich. Höhere Flughafengebühren
dagegen schrecken Billigflieger ab und der Flughafen
setzt weniger Passagiere durch. Er kann dann eben-
falls nicht kostendeckend arbeiten, trotz höherer Ge-
bühren. Viel wichtiger dabei aber ist: es kommen weni-
ger Touristen, die am Reiseziel ihr Geld ausgeben.
Die „Billigfliegertouristen“ landen nicht in Schönefeld,
um das wunderbare Land Brandenburg zu besuchen.

Sie wollen nach Berlin, Deutschlands Sexy-Hauptstadt!
Und eben dort lassen sie ihr Geld, nicht bei uns in Bran-
denburg. Jetzt wird auch deutlich, warum Herr Wowe-
reit so gelassen auf die Kostensteigerungen beim BER
reagiert.
Man kann nun folgendes plausibel zugrunde legen:
Weniger als 10% der Fluggäste werden in andere Flie-
ger umsteigen, während mindestens 85% Fluggäste des
BER-Schönefeld nach Berlin wollen. Sie bleiben dort
im Schnitt 3 bis 4 Tage und geben dort ca. 100 Euro am
Tag aus. Von den dadurch erzielten Einnahmen der
Berliner Unternehmen fließen ca. 20% in Form von Steu-
ern und Abgaben an den Senat zurück. Bei 25 Mio.
Passagieren pro Jahr bescheren die „Billigfliegertouri-
sten“ dem Berliner Haushalt jährlich 744 Mio. Euro (Ab-
bildung 1), wenn 12,5 Mio. Touristen pro Jahr über Schö-
nefeld einschweben und auch wieder verlassen. In der
ersten Ausbaustufe des Flughafens sollen es übrigens
27 Mio. Fluggäste sein. Werden es mehr Fluggäste,
z.B. die immer wieder genannten 45 Mio. Fluggäste
pro Jahr, was 22,5 Mio. Besuchern entspricht, dann steigt
das Einkommen Berlins auf 1,34 Milliarden! (Abbildung
3).  Der Flughafen wird Berlin indirekt über Steuern und
Gebühren also richtig viel Geld einbringen. Es wird ein
Supergeschäft für Berlin, bei dem Verluste des BER
vernachlässigbar sind.
In die entgegengesetzte Richtung der Gewinnerstraße,
also auf der Verliererstraße, kriecht das Land Branden-

burg. Die Touristen bleiben überwiegend in Berlin, dort
ist es schließlich so hipp. Diejenigen die nach Bran-
denburg kommen, wollen höchstens Potsdam und
Sanssouci sehen oder die fabelhafte Natur genießen.
Letztere kommen überwiegend aus Deutschland und
das auch noch mit der Bahn oder dem Auto. Für diese
meist umweltfreundlichen Touristen braucht man kei-
nen Flughafen, eher Fahrradständer.
Für das Land Brandenburg kann man folgendes abschät-
zen: ca. 10% der Fluggäste werden das Land Branden-
burg besuchen und dort im Schnitt kürzer als in Berlin,
nämlich nur 1 bis 2 Tage bleiben. Brandenburg ist gün-

stiger als Berlin, deswegen geben sie dort im Schnitt
nur ca. 80 Euro am Tag aus, wovon, wie in Berlin auch,
ca. 20% in Form von Steuern und Abgaben an das Land
zurückfließen. Das bringt dem Land Einnahmen in Höhe
von ca. 30 Mio. Euro jährlich, bei angenommenen 25
Mio. Fluggästen pro Jahr (Abbildung 1). Werden es 40
Mio. Fluggäste, erhöht sich das Einkommen für das
Land Brandenburg auf 54 Mio. Euro jährlich.
Es werden bereits Stimmen laut, die bei 20 bis 30 Mio.
Fluggästen pro Jahr von Verlusten des BER von über
500 Mio. Euro jährlich ausgehen. Diese würden den
Berliner Haushalt allerdings nicht besonders stören. Bei
25 Mio. Passagiere pro Jahr (= 12,5 Mio. Besucher)
verblieben dem Land Berlin, die wie Brandenburg 37 %
der BER-Flughafengesellschaft hält, immer noch 572
Mio. Euro Gewinn pro Jahr an Steuern und Gebühren
durch die Billigflugtouristen. Stiegen die Passagierzah-
len, wie von einigen Politikern erhofft, auf 45 Mio. pro
Jahr an, kassierten die Berliner nach Abzug der Flug-
hafenkosten noch fast 1,2 Mrd. Euro an Steuern und
Gebühren (Abbildung 5).
Das Land Brandenburg müsste bei 25 Mio. Passagie-
ren (=12,5 Mio. Besucher) pro Jahr dagegen Verluste in
Höhe von 141 Mio. Euro pro Jahr verkraften. Diese wür-
den sich bei 45 Mio. Passagieren Besucher (=22,5 Mio.
Besucher) auf immerhin noch 62 Mio. im Jahr belaufen
(Abbildung 5).

weiter auf Seite 12



15569 Woltersdorf, Rudolf-Breitscheid-Straße 23
 03362-5869-0

Fax 03362-5149
www.woltersdorf-schleuse.de
info@gemeinde-woltersdorf.de
Bürgermeister, Herr Dr. Vogel
Sekretariat des Bürgermeisters
Frau Hausdorf ................................................ -11

Bürgersprechstunde im Büro des Bürgermeisters
Dienstag 16.00-18.00 Uhr
oder nach Vereinbarung
Allgemeine Sprechzeiten:
Dienstag 09.00-12.00 Uhr 14.00-18.00 Uhr
Donnerstag 09.00-12.00 Uhr

Haupt-/Personalamt Amtsleiterin, Vertreterin des
Bürgermeisters Frau Weber.............................. - 13
Versicherungen/Angelegenheiten der
Schiedsstelle, Frau Wolff ............................... -15
Systemadministrator, Herr Kurda ..................... -14
Entgeltberechnung/Kindergeld
Frau Wölfert .................................................. -12
Allgemeine Verwaltung, Frau Goiny................... -15
Fundbüro/Poststelle/Beschaffung
Frau Prüfer .................................................... -16
Arbeitssicherheit/Allgemeine Verwaltung
Frau Berger ................................................... -16

Zusätzliche Sprechzeiten
für Meldestelle und Standesamt
Montag 09.00-12.00 Uhr
Donnerstag 13.00-15.00 Uhr

Einwohnermeldewesen
Frau Bähker .................................................. -42
Frau Westphal ............................................... -32

Kämmerei
Amtsleiter Herr Tauschek ............................... -20
Kassenverwalterin/Haushalt, Frau Rauch ......... -24
Vollstreckung/Gewerbesteuer, Frau Andratschke -21
Gemeindekasse, Frau Kietzke ........................ -22
Steuern, Frau Hildebrandt ............................... -23

Bau-/ Planungsamt
Amtsleiter/Bauleitplanung, Herr Joecks ............ -60
Landschaftpflege/Stadtwirtschaft
Herr Ohlrich ................................................... -61
Tiefbau/Bauantragsverfahren
Frau Hoffmann ................................................ -62
Bauregistratur/Sekretariat
Frau Krause ................................................... -65
Liegenschaften, Herr Löwe .............................. -63
und Frau Moratz .............................................. -66

Soziale Dienste und Ordnungsangelegenheiten
Amtsleiter Herr Langen .................................... -40
Kita- und Wohnungsangelegenheiten/
Soziales, Frau Gesche .................................... -41
Ordnungsangelegenheiten, Frau Brückner ........ -30
Ordnungsangelegenheiten/Brand-, Zivil- und
Katastrophenschutz, Herr Utecht ...................... -35
Ordnungsangelegenheiten/Gewerbe
Frau Lohburg .................................................. -31
Ordnungsangelegenheiten/Schule
Frau Albrecht ................................................... -36
Ruhender Verkehr
Herr Lehmann
Frau Domke

Kirchen

Evangelische St. Michael Kirche
Evangelisches Pfarramt ..........   03362/5237, 25377
E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 4
E-Mail: Pfarrer.Trodler@t-online.de
Sonntags: Evangelischer Gottesdienst 10.00 Uhr
Sprechzeiten im Kirchenbüro
(auch für Friedhofsangelegenheiten):
Dienstag 09 - 13 Uhr, Donnerstag 14 - 18 Uhr

Landeskirchliche Gemeinschaft
und EC Jugendarbeit e.V. in Woltersdorf
Veranstaltungsort: Chr. Kita, Hans-Knoch-Straße 1
M. Borchardt .................................  03362 - 26160
E-Mail: c-m.borchardt@gmx.de

sonntags,16.00 Uhr
Gemeinschaftstreff

donnerstags 19.30 Uhr
Bibelgesprächskreis

„OASE“ Jugendclub
neben dem Evangelischen Krankenhaus
dienstags 19.00 Uhr Jugendkreis
mittwochs 17.00 - 21.00 Uhr Jugendclub
donnerstags 16.00 - 17.30 Uhr Jungschar ab 5 J.
donnerstags 18.00 - 19.30 Uhr Teensdinner
freitags 16.00 - 23.00 Uhr Jugendclub
J. Wilk .......................................  0176 - 23648894
E-Mail: jowi2007@web.de

Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten
Kalkseestraße 33, 15569 Woltersdorf
Gottesdienst mit Bibelgesprächskreis
samstags 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr
Reinhard Keller................................  033434-80911
E-Mail: reinhard.keller@web.de
Pastor Klaus Schmitz......................  030-8538972
E-Mail: klaus.schmitz@adventisten.de
http://gemeindewoltersdorf.adventist.eu

Gemeindeverwaltung
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Haus der kleinen Strolche
www.haus-der-kleinen-strolche.de
Steinwinkel 1 ...............................  03362 - 799880
Andrea.noeske@haus-der-kleinen-strolche.de
Christliche Kita (Elterninitiative)
www.christliche-kita.de
E-Mail: leitung@christliche-kita.de
Werderstr./ Hans-Knoch-Str. 1 ..........  03362 - 3305
Vorschule/ Hort
E.-u.-Rosenberg-Str. 51 ................  03362 - 884270
Kita „FANTASIA“ der AWO
www.kita-fantasia.de
E-Mail: info@kita-fantasia.de
Berliner Platz 1 ..................  03362 - 502118 u. 19

Grundschule Woltersdorf
Weinbergstraße 27 .........................  03362 - 5127
Gesamtschule Woltersdorf der FAW gGmbH
Vogelsdorfer Straße 7 ..................  03362 - 884556
Freie Schule Woltersdorf e.V.
Blumenstraße 13 .........................  03362 - 700973

Tagespflege „Waldfee“
Lerchenstraße 38, 15569 Woltersdorf

 03362 - 29384, 0162 - 430 93 28
Tagespflege Knirpsenland, Wiesenring 20b
kindertagespflege-woltersdorf@web.de

 03362 - 590 272, 0177 - 268 77 42
Kindertagespflege „kinderhaus-klitzeklein“

 0172 - 311 64 38

Angelfreunde Flakensee e. V.
E. u. J.-Rosenberg-Str. 40a,  03362 - 23877
AWO Ortsverein Woltersdorf
R.-Breitscheid-Straße 22

 03362 - 700380
BVBB, Bürgerverein Berlin - Brandenburg e.V.
Schleusenstraße 41

 03362 - 5529
Bürgerinitiative Woltersdorf für Erhalt der Le-
bensqualität
(Ohne Fluglärm und Umweltverschmutzung)
www.bi-woltersdorf.de
Chorgemeinschaft Woltersdorf e. V.
Kornwinkel 6,  03362 - 504094
www.chorgemeinschaft-woltersdorf.de
Deutsche Rheuma-Liga
Landesverband Brandenburg e. V.
Selbsthilfegruppe Woltersdorf, Im Knack 20

 03362 - 75449
Deutscher Mieterbund Mieterverein
Erkner und Umgebung e. V.
Seniorentreff in der R.-Breitscheid-Str. 23
2. und 4. Mittwoch im Monat, ca. 15:30-17:30 Uhr

EC Jugendarbeit Woltersdorf e. V.

Schleusenstraße 50
Erkneraner Woltersdorfer Karneval Gemein-
schaft e. V.  03362 - 27026, www.ewg-alaaf.de,
info@ewg-alaaf.de
Kinder- und Jugendförderverein „Klub
NOTbremse“ e . V.

 03362 - 22941, 0152- 07119370
K-L-F Gruppe e. V.
Berliner Str. 50

 030-44046370
Kulturhaus Alte Schule e.V.

 03362 - 740496
post@alte-schule-woltersdorf.de
www.alte-schule-woltersdorf.de
Minigolffreunde Woltersdorf 2010 e. V.
August-Bebel-Straße 7

 0175 - 4627789
Mittelstandsverein Woltersdorf e. V.
Sebastian-Bach-Straße 12

 0173 - 5738747
Motorsportclub Woltersdorf e. V.
Werderstraße 72

 03362 - 24885
Schulförderverein Woltersdorf e. V.
Weinbergstraße 27

 03362 - 700512
Schützengilde Woltersdorf 1926 e. V.
Eichendamm 2

 03362 - 25994
Segel-Club-Flakensee e. V.
Ethel-und-Julius-Rosenberg-Straße 27/28
Seimitsu e. V.
Waldstr. 11,  030 - 64399333
Skatverein MSV „Flakensee 03“
Baumschulenstraße 6, 15569 Woltersdorf

 03362 - 888040, 0173 - 6203623
SV 1919 Woltersdorf e. V.
www.svwoltersdorf.de
Sport- und Freizeitpark, Hochlandstraße 11a Mail:
vorstand@svwoltersdorf.de  0175 - 266 79 11
SSK e. V.
Solidargemeinschaft zum Schutz vor Kriminalität

 03362 - 5374
Volkssolidarität
Landesverband Brandenburg e. V.,
Ortsgruppe Woltersdorf

 03362 - 7000460 oder 5538
Weisser Ring e.V.

 03362 - 25864
Woltersdorfer Carneval Verein 06 e. V.

 0178 - 1850649
kontakt@wcv-helau.de
Woltersdorfer Verschönerungsverein „Kranichs-
berg“ e. V.
Grünstraße 9, 15569 Woltersdorf

 03362 - 5565
Elterninitiative Christliches Familienzentrum
Woltersdorfer e. V. „Leuchtturm“
Werderstraße 9

Kindertagesstätten

Schulen

Kindertagespflege

Vereine
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Kulturhaus Alte Schule e.V.
Rudolf-Breitscheid-Str. 27

15569 Woltersdorf
Tel.: (03362) 938 03 96

post@alte-schule-woltersdorf.de
www.alte-schule-woltersdorf.de

facebook.com/KulturhausAlteSchule

Öffnungszeiten
Tourismus-Info-Point und Kulturcafé

geöffnet mit Ausstellung.
Mi.  9-13 Uhr, 18-20 Uhr und Do. 16-18 Uhr

Heimatmuseum (Woltersdorfer
Verschönerungsverein „Kranichsberg“ e.V.).

Do. 16-18 Uhr und Sa. 14-18 Uhr,
Anmeldung über Frau Schuldt, Tel. 03362/5565,

www.verschoenerungsverein-woltersdorf.de

Bibliothek (im Dachgeschoss).
Mi. 9-11 Uhr und Fr. 16-18 Uhr

Ausstellungen
Margitta Decker „naturgeboren“
Malerei und Fotografie. 17.03. bis 28.04.2013

Kurse und Workshops
Der Weg beginnt vor Deiner Haustüre. Unter die-
sem traditionellen Pilgermotto wird dazu eingeladen, in
vier Tagesetappen den Ostbrandenburger Pilgerweg
(Südroute) von Erkner nach Frankfurt/Oder zu erwan-
dern. Durch die landschaftlich schöne und kulturhisto-
risch reizvolle Landschaft Brandenburgs bietet der Weg
Raum für Bewegung, Naturerfahrung, Begegnung  mit
anderen, Stille und Besinnung.
1. Etappe Woltersdorf-Hangelsberg (ca. 20 km) am Sa.,
20.04. Beginn: 8 Uhr Frühstück in der Alten Schule und
Pilgersegen, 9 Uhr Aufbruch.

Weitere Infos www.alte-schule-woltersdorf.de, Stichwort
Pilgern in Brandenburg.
Carine Schippers 03362/889232.
Friederike Hartmann-Koch 0177/7300983.
Voranmeldung bis zum 15.04. unter
post@alte-schule-woltersdorf.de

Seminar mit Klaus Koeppe „Die Anderen und sich
selbst verstehen. Menschenkenntnis für den alltäg-
lichen Gebrauch“. Fr., 05.04, 17-21 Uhr, Sa., 06.04.
9-17 Uhr. Kosten: 70 Euro.
Die menschliche Persönlichkeit; grundlegende Charak-
ter-Strukturen, Ursachen für problematisches Verhalten,
Tipps zum Umgang im Alltag, wie zum Beispiel in der
Kommunikation, in der Arbeit und auch in der Partner-
schaft, Selbsterkenntnis. Anmeldung: 03362/8813697,
klauskoeppe@yahoo.de

Künstlerwerkstatt EINHUNDERT um das Straßen-
bahnhäuschen am Thälmannplatz.
100 kleine und große Künstler(innen) gestalten ein
Gemeinschaftskunstwerk zum 100. Geburtstag der
Woltersdorfer Straßenbahn. 100 Flächen à 0,25 m²
stehen zur Verfügung. Woltersdorf ist immer eine
Reise wert, am besten mit der Straßenbahn. Jeder
kann seinen Tipp für Woltersdorf malen. Bewerbun-
gen (A4-Skizze) bis zum 31. März in der Alten Schu-
le abgeben oder senden an: post@alte-schule-
woltersdorf.de
Am Sa., 23. März werden wir das Straßenbahn-Häus-
chen und den anliegenden Park putzen und die Grun-
dierung auftragen. Ab 12 Uhr ist geselliger Frühjahrs-
putz-Abschluss in der Alten Schule mit allen Akteu-
ren.
Nach dem 31. März wird eine Jury die Entwürfe be-
gutachten und die Anordnung zusammenstellen nach
dem Motto: Woltersdorf ist immer eine Reise wert,
am besten mit der Straßenbahn. Jeder kann seinen

Programm März/April 2013K U L T U R H A U S

W O L T E R S D O R F
Alte Schule

Foto: Mathias Bräsel
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Tipp für Woltersdorf malen.
Am Sa. 27., So. 28. April findet eine zweitägige
Malwerkstatt am Straßenbahn-Häuschen statt, in
der alle 100 kleine und große Künstler(innen) im
Schichtsystem das Gemeinschaftskunstwerk gestal-
ten.
Die festliche Einweihung des Straßenbahn-Häuschen
wird zum Fest stattfinden am 17. Mai 2013.
Leitung: Katrin Fleischer, Kulturhaus Alte Schule e.V.,
0163-3657698
Mit freundlicher Unterstützung der Künstler(innen)
Achim Weichhardt, Ramin Hesse und Susanne Kun-
kel und der Woltersdorfer Straßenbahn GmbH

Aus der Schule geplaudert
Freitag, 3. Mai 2013
Eine Gesprächsreihe mit dem Radiomann Ulrich Lip-
ka. Über 8.000 Menschen leben in unserem Ort. Wir
begegnen vielen Gesichtern – Fragen gibt es genug
und auch Menschen, die sie gern beantworten. Im
Kulturhaus „Alte Schule“ ist der Radiomoderator Ul-
rich Lipka aus Woltersdorf interessanten Mitbürgern
auf der Spur. Ur-Einwohner und Zugezogene, Frauen
und Männer, Bekannte und Unbekannte ...
Gäste: Monika Viktor (Straßenbahn Woltersdorf) und
Michael Hauke (Inhaber Hauke-Verlag).
Eintritt frei.

Zeitgenössischer Tanz für Erwachsene,
mit Katja Maul, die TANZschaft.
Di., 19:30-21:00 Uhr. Neben Tanztechnik (das „Werk-
zeug“) und angeleiteter Improvisation zum Experimen-
tieren, wird eine kurze Choreographie erarbeitet. Be-
stimmte Themen und Grundprinzipien werden wieder-
holt, z.B. Umgang mit Körperspannung und -entspan-
nung, Impulsgebung, Kontakt zum Boden, Einsatz des
Körpergewichts, Orientierung im Raum. Kurskarte: 60
Euro. Anmeldung: mail@tanzschaft.de

Modern Street Dance für Kinder und Jugendliche,
mit Katja Maul, die TANZschaft.
Di. 18-19 Uhr. In diesem Kurs wird die Street Dance-
Kultur gemixt mit modernen/zeitgenössischen Elemen-
ten zu Hip-Hop und funkiger Musik. Kurskarte: 72 Euro.
Anmeldung: mail@tanzschaft.de

Standard-Tanzkurs
mit Heidemarie Webert-Gertitschke.
Fr. 18:30-19:30 Uhr. Wöchentlicher Kurs. Standard- und
Modetänze, z.B.  Foxtrott und Disco-Fox, Langsamer
und Wiener Walzer, Tango und Rock’n Roll. Kurskarte:
89 Euro. Anmeldung: post@alte-schule-woltersdorf.de

Englisch A1 (Anfänger ohne Vorkenntnisse) mit Marit
Fehrle. Mo. und Do., 18:30-20:00 Uhr, Kulturcafé. Neu
seit 07.03. (10 Termine) Anmeldung unter
post@mbf-sprachtraining.de oder 0172/1647984,
www.mbf-sprachtraining.de

Mal- und Zeichenzirkel mit Susanne Kunkel.
Do., 16-18 Uhr. Tel. 03362/28491,
kunkel.susanne@t-online.de

Kurs für Woltersdorfer Kinderstadtführer(innen).
Kooperation mit der Freien Grundschule Woltersdorf
(Oriana Stock), der Grundschule am Weinberg (Stefa-
nie Graf-Stammer), Klasse 4b und Professor Neunmal-
klug. Leitung Katrin Fleischer, 0163-3657698.
Termine nach Absprache

Musikschule Schöneiche, Gitarre
und Klavier im Fundusraum.
Mo.-Fr. 14-20 Uhr. www.musikschule-schoeneiche.de

Gitarrenschule Roberto Schumann im Atelier.
Mo. 15-19, Do. 14-19 Uhr.
Schumann.Roberto@gmx.net,
Tel. 030/6480352 und 0163/8509836

Wir stellen Ihnen das Kulturcafé (großer Raum im Erdgeschoss mit Küche) auch
gern gegen ein Nutzungsentgelt für private Feiern zur Verfügung.

Auf Anfrage ist die Bestellung des „Märkischen Landkorbs“ für 29,90 • möglich.
Spenden für das Kulturhaus Alte Schule sind erwünscht. Als gemeinnütziger Ver-

ein können wir dafür Spendenquittungen ausstellen.
Kontoverbindung:

Kulturhaus Alte Schule e.V.
Bankverbindung: Kontonummer 110 10 64 699, BLZ 170 550 50 (Sparkasse LOS)

K U L T U R H A U S

W O L T E R S D O R F
Alte Schule
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Bereitschaftsdienste

Apotheken

Ärztlicher Bereitschaftdienst
Die Namen und die Telefonnummern des jeweiligen Be-
reitschaftsarztes erfahren Sie unter:

 116 117

Kinder- und Jugendärztlicher
Notdienst

Bitte rufen Sie diese Servicenummer an, und Sie wer-
den direkt mit dem diensthabenden Arzt verbunden:

 01805 - 582 22 32 72

Notrufe

Polizei..........................................................  110
Polizei Erkner.................................  03362 - 79 00
Feuerwehr.....................................................  112
Krankenhaus Woltersdorf................  03362 - 7 79-0
Krankenhaus Rüdersdorf..................  033638 - 83-0
Krankentransport.............................  0335 - 19 222
Regionalleitstelle Oderland...........  0335 - 565 37 37

Sonnabend, 23. März 2013
Adler-Apotheke, Heuweg 88,
15566 Schöneiche,  030 - 64 90 37 00
Sonntag, 24. März 2013
Maulbeer-Apotheke, Friedrichstraße 58
15537 Erkner,  03362 – 5 86 00
Freitag, 29. März 2013 (Karfreitag)
Pohl-Apotheke, Otto-Nuschke-Str. 2
15562 Rüdersdorf,  033638 - 48 09 90
Sonnabend, 30. März 2013
Libellen-Apotheke, Friedrichstr. 53b
15537 Erkner,  03362 - 30 71
Sonntag, 31. März 2013
Brücken-Apotheke, Brückenstr. 12a
15562 Rüdersdorf,  033638 - 6 05 99
Montag, 1. April 2013 (Ostermontag)
Kastanien-Apotheke, Rudolf-Breitscheid-Str. 26,
15569 Woltersdorf,  03362 - 2 78 30
Sonnabend, 6. April 2013
Maulbeer-Apotheke, Friedrichstraße 58
15537 Erkner,  03362 – 5 86 00
Sonntag, 7. April 2013
Apotheke Altes Kino, Brandenburgische Str. 2
15566 Schöneiche,  030 - 64 38 80 53
Sonnabend, 13. April 2013
Brücken-Apotheke, Brückenstr. 12a
15562 Rüdersdorf,  033638 - 6 05 99
Sonntag, 14. April 2013
Kastanien-Apotheke, Rudolf-Breitscheid-Str. 26,
15569 Woltersdorf,  03362 - 2 78 30
Sonnabend, 20. April 2013
Apotheke Altes Kino, Brandenburgische Str. 2
15566 Schöneiche,  030 - 64 38 80 53
Sonntag, 21. April 2013
Peetzsee-Apotheke, Karl-Marx-Str. 26
15537 Grünheide,  03362 - 2 78 05
Sonnabend, 27. April 2013
Kastanien-Apotheke, Rudolf-Breitscheid-Str. 26,
15569 Woltersdorf,  03362 - 2 78 30
Sonntag, 28. April 2013
Punkt-Apotheke, Woltersdorfer Landstr. 19
15537 Erkner,  0800 - 2 28 22 80

Fazit:
Die Berechnungen basieren auf Annahmen, die in De-
tails sicherlich noch angepasst werden müssten. Das
überlassen wir gerne den Kritikern dieses Artikels. Die
Größenordnung der Berechnungen dürfte dennoch stim-
men.
Aus Berliner Sicht kann man nun argumentieren, dass
ja bereits ca. 20 bis 25 Mio. Passagiere pro Jahr in
Berlin landen bzw. starten und von dort aus den Staats-
säckel füllen. Der neue BER Flughafen in Schönefeld
führe durch die zu erwartenden BER-Defizite zur drasti-
schen Einkommensverlusten. Berechnet man das zu-
sätzliche Einkommen Berlins anhand eines Zuwach-
ses von 15 Mio. Passagieren die jährlich An- und Abflie-
gen bedeutet das 6,4 Mio. Besucher mehr pro Jahr für
Berlin. Diese generieren unter den oben beschriebenen
Rahmenbedingungen immerhin noch zusätzliche Ein-
nahmen in Höhe von fast 450 Mio. Euro pro Jahr. Beim
Berlin Anteil an den BER-Verlusten von ca. 185 Mio.
Euro jährlich bleibt immer noch ein Gewinn 265 Mio.
Euro. Die gleiche Rechnung würde dem Land Branden-
burg 18 Mio. Euro Einnahmen bescheren, die jährlichen
Kosten für den BER liegen wie für Berlin bei 185 Mio.
Euro. Das führt zu jährlichen Verlusten in Höhe von 167
Mio. Euro.
Egal aus welcher Perspektive man die BER-Zukunft
betrachtet, Berlin kann sich zurücklehnen und einer BER-
Finanzkatastrophe ruhig ins Auge blicken kann. Die
Billigflieger bringen massenhaft Touristen, die das Defi-
zit des BER Schönefeld für Berlin marginal werden las-
sen.
Für Brandenburg wird BER ein reines Zuschussgeschäft
bleiben, es werden immer Verluste eingefahren werden.
Man muss sich die Situation einmal klar vor Augen füh-
ren:
1. Brandenburg lässt vor allem für Berlin einen Flugha-
fen BER in Schönefeld auf Brandenburger Gebiet bau-
en
2. BER führt zu Lärmbelastungen seiner Bürgerinnen
und Bürger und damit verbunden zu den wissenschaft-
lich erwiesenen erheblichen Gesundheitsschädigungen
3. Brandenburg wird mit diesem Flughafen BER jähr-
lich erhebliche Verluste einfahren, die je nach Passagier-
zahl den Gehältern von ca. 3.500 Lehrergehältern ent-
sprechen.
4. Währenddessen fährt Berlin riesige Gewinne ein.

Wilfried von Aswegen

weiter von Seite 7



Parteien und Fraktionen der Gemeindevertretung
– Sortiert nach Fraktionsstärke –

CDU/FDP-Fraktion
(5 Sitze in der Gemeindevertretung)

(Wahlergebnis 2008:
CDU: 19,92 %, FDP 7,80 %: insgesamt: 27,72 %)
CDU (4 Sitze in der Gemeindevertretung)
Mitglieder der Gemeindevertretung:
Dr. Matthias Schultz
Dr. Siegfried Bronsert
Günter Neumann
Claus-Dieter Quassowski
Vors. des Ortsverbandes: Prof. Dr. Wolfgang Stock
www.CDU-Woltersdorf.de
FDP (1 Sitz in der Gemeindevertretung)
Ortsverband EWS Erkner Woltersdorf Schöneiche
Mitglied der Gemeindevertretung: Reinhard Hildebrand
Vorsitzender: Lutz Kumlehn
Stellvertretender Vorsitzender: Lutz Kosboth
E-Mail: fdp-ews@gmx.de

(Wahlergebnis 2008: 22,66 %)
Mitglieder der Gemeindevertretung:
Edgar Gutjahr (Vorsitzender)
Jutta Herrmann (stellvertretende Vorsitzende)
Waltraud Hochmuth
Dr. Ursula Porth
Mitglieder des Ortsvorstandes:
Peter Hochmuth (Vorsitzender),
Ullrich Franke, Sebastian Meskes
www.linke-woltersdorf.de

(Wahlergebnis 2008: 17,58 %)
Vorstand: Stefan Grams

DIE LINKE
(4 Sitze in der Gemeindevertretung)

Dieter Gresse
Philipp Suhrbier
Mitglieder der Gemeindevertretung:
Alexandra Doernbrack
Jens Mehlitz
Heinz Vogel
www.woltersdorfer-buergerforum.de
E-Mail: post@woltersdorfer-buergerforum.de

(Wahlergebnis 2008: 16,44 %)
Vorsitzender: Frank Müller-Brys (Gemeindevertreter),
Stellvertretender Vorsitzender: Dirk Doll
(sachkundiger Einwohner),
Schatzmeister: Holger Dymke (sachk. Einwohner)
Mitglieder der Gemeindevertretung:
Frank Müller-Brys, Monika Kilian, Dirk Doll
www.spd-woltersdorf.de

(Wahlergebnis 2008: 3,28 %)
Mitglied der Gemeindevertretung:
Andreas Kavalir

(Wahlergebnis 2008: 5,66 %)
Sprecherin: Anke-Albrecht Vogel
E-Mail: a.albrecht-vogel@web.de
Sprecher: Jan Manshardt
Geschäftsführerin: Ulrike Stengel
E-Mail: ulrike.stengel@yahoo.de

Gordon Eggers (gewählt auf Liste B90/Grüne)

Woltersdorfer Bürgerforum (WBF)
(3 Sitze in der Gemeindevertretung)

SPD
(3 Sitze in der Gemeindevertretung)

NPD
(1 Sitz in der Gemeindevertretung)
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Impressum

Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Askell Kutz-
ke, Vogelsdorfer Straße 91, 15569 Woltersdorf.
Internetseite zur Initiative: www.unser-woltersdorf.de
Kontakt: info@unser-woltersdorf.de
Die Redaktion dieser Ausgabe hatten: Dr. Bernd Brau-
er, Wilfried von Aswegen, Michael Hauke, Dirk Hem-
merling, Henry Henschel, Askell Kutzke.
Auflage: 4.000 Ex.
Das Informationsblatt ist zu 100 % aus Spenden finan-
ziert und werbefrei. Für Spenden nutzen Sie bitte den
Überweisungsträger auf Seite 16 (Rückseite).

Das Informationsblatt ist eine Initiative Woltersdorfer
Bürger für einen freien Zugang zu Informationen.

Denn es ist unser Woltersdorf.

Bündnis 90/Die Grünen
(ohne Gemeindevertreter)

Ihre Meinung
ist uns wichtig!
Auf unserer Internetseite

www.unser-woltersdorf.de
können Sie im Gästebuch Ihren Eintrag

hinterlassen.
Bitte haben Sie Verständnis dafür,

dass nur Beiträge mit vollem Namen
und gültiger E-Mail-Adresse veröffentlicht

werden können.
Vielen Dank.

Ihr Team von Unser Woltersdorf

Parteiloser Gemeindevertreter
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Liebe Seniorinnen und Senioren!
In den Jahren 2004 bis 2012 war Woltersdorf die einzi-
ge Gemeinde im LOS, die keinen Seniorenbeirat hatte.
Auf Initiative von Herrn Teltow fand sich eine Initiativ-
gruppe. Am 29. März 2012 wurde in Woltersdorf der
Seniorenbeirat von der Gemeindevertretung berufen.
Wir sind ein unabhängiges Gremium der Gemeinde und
haben die Aufgabe, die Belange der Seniorinnen und
Senioren zu vertreten. Dafür übernehmen wir eine ver-
mittelnde Rolle zwischen Senioren/-innen und der Ge-
meindevertretung sowie der  Gemeindeverwaltung. Der
Seniorenbeirat ist eine Form bürgerschaftlichen Enga-
gements und arbeitet auf der Basis der Kommunal-
verfassung des Landes Brandenburg und der senioren-
politischen Leitlinien.
Die Zusammensetzung des Beirates ist bestimmt durch
fachliche Kompetenz der Mitglieder in den verschieden-
sten Bereichen.
Unsere Mitglieder des Seniorenbeirates sind:
- Rolf Teltow, (Sprecher) Dipl.-Pädagoge, Initiator, Orga-
nisation, Chor und Musik.
- Hannelore Taubert, (stellvertretende Sprecherin des Bei-
rates) Dipl.-Ingenieurin, Ökonomin, ehrenamtliche Schöf-
fin, Vertretung im Kreisseniorenbeirat, erfahren in ver-
waltungstechnischen und Management Fragen.
- Dr. med. Dietrich Buhisan, ehrenamtlicher Geschäfts-
führer des Onkologischen Patientenseminars an der
Charité Berlin. Sportmediziner, verantwortlich für medi-
zinische und soziale Fragen.
- Juliane Schneewolf, Rechtsanwältin und Mediatorin,
Ansprechpartnerin für rechtlich-soziale Fragen und
generationsübergreifende Probleme
- Christine Karlsen-Mougios, Sekretärin, Erfahrung aus
dem alten Seniorenbeirat in Woltersdorf 1994 bis 2001.
Vielfältige Kontakte zu Institutionen, Vereinen, Bürgern.
- Hugo Krüger, Landwirt, langjähriges Mitglied des
Seniorenbeirates in Strasburg/Uckermark, Erfahrung in
der Organisation, Kontakte zu Verbänden, Einrichtun-
gen und Vereinen.
- Heidemarie Brauer, Teilkonstrukteurin, Büroleiterin,
Pfarrhelferin, ehrenamtliche Schöffin. Kontakte zur evan-
gelischen Kirche Woltersdorf und dem Kulturhaus „Alte
Schule e.V.“, Öffentlichkeitsarbeit
Wir nehmen außerdem an den Sitzungen der Gemein-
devertretung und der Ausschüsse teil, um Ihnen auch
hierzu Auskunft geben zu können.
Der neu gegründete Seniorenbeirat startete mit 3 Ver-
anstaltungen, der Eröffnungsveranstaltung zur 19. Bran-
denburger Seniorenwoche einschließlich Bürgermeister-
gespräch zu Seniorenfragen, einem Fachvortrag zur
Selbstbestimmung im Alter und einer gemeinsamen
Veranstaltung mit dem Kulturhaus Alte Schule e.V. im
Juni 2012 und war beim Sommerfest im August mit ei-
nem Informationsstand vertreten, die einzelnen Mitglie-
der wurden auch auf der Bühne vorgestellt.
Um uns Ihnen vorzustellen, haben wir 2012 weitere Ver-
anstaltungen durchgeführt.

Der Seniorenbeirat stellt sich vor
Bei einem Lichtbildervortrag, einem Vortrag zu Alters-
fragen und einer Veranstaltung, auf der Pfarrer Trodler
über den Arbeitsalltag eines Dorfpfarrers berichtete,
konnten Sie uns kennenlernen.
Selbstverständlich haben wir uns auch gefreut, dass
sich viele Senioren/-innen mit ihren Anliegen an uns
gewandt haben. Um Ihnen zu helfen, haben wir unseren
politischen Auftrag als Mittler und Berater der Gemein-
devertretung wahrgenommen. Damit sind wir bisher (lei-
der) nicht so erfolgreich gewesen.
Am 7.12.12 lud der Seniorenbeirat in Zusammenarbeit
mit der Gemeinde und Vereinen die Seniorinnen und
Senioren zur Weihnachtsfeier in die Mensa der FAW,
und ca. 80 ältere Mitbürger/innen feierten in vergnügter
Stimmung bei Kaffee und Kuchen, bei Musik, Gesang
und Tanz. Wir danken in diesem Zusammenhang allen
Beteiligten, insbesondere Herrn Vetter für den hervorra-
genden Stollen. Ein ausführlicher Bericht wird vor dem
Sozialausschuss am 27.03.2013 gegeben.
Auch in diesem Jahr werden wir im Rahmen der nun
20. Brandenburger Seniorenwoche aktiv. Am 10.06.2013
findet die Eröffnungsveranstaltung/Seniorenfest statt.
Freuen Sie sich darauf. Mehr dazu im nächsten Infor-
mationsblatt.
Der Dialog mit allen Seniorinnen und Senioren ist uns
wichtig! Deshalb: Fordern Sie uns! Beteiligen Sie sich!
Haben Sie Anregungen, Wünsche, Vorschläge? Unter-
stützen Sie uns. Und reden Sie mit uns auch darüber,
was über uns geredet wird. Wir werden jede Frage klar
und deutlich beantworten. Wir sind für Sie da, die Se-
nioren-/innen Woltersdorfs!
Die Sprechstunden des Seniorenbeirates sind:
jeden 2. Mittwoch im Monat im Kulturhaus „Alte Schu-
le“ 2. Etage (Atelier) zwischen 9:00 u. 10:00 Uhr. Da-
nach, d.h. von 10.00 bis 12.00 Uhr führen wir unsere
öffentlichen Beratungen durch. Auch hier sind Sie gern
gesehen und haben Rederecht. Sprechen Sie uns an!
Wenn Sie aber nicht mehr so mobil sind, kommen wir
auf Wunsch auch zu Ihnen nach Hause.
Außerdem ist der Seniorenbeirat über das Internet zu
erreichen. Auf der Internetseite www.woltersdorf-
schleuse.de unter Freizeit - Senioren - Seniorenbeirat
sind wir präsent. Die Mail- Adresse lautet:
seniorenbeirat.woltersdorf@hotmail.de
Demnächst werden wir auch eine Einwahltelefonnummer
haben, und wenn Sie uns schreiben möchten, dann bit-
te an diese Adresse:
Seniorenbeirat der Gemeinde Woltersdorf
Rudolf-Breitscheid-Str. 23, 15569 Woltersdorf
(Die Post wird uns ungeöffnet übergeben.)
Nun noch ein Wunsch unsererseits: Wir sind Senioren,
also auch mal krank oder in Urlaub und wir, das heißt
jeder Einzelne, muss ersetzbar sein.
Wir suchen Mitstreiter/-innen denen das Wohl der Wol-
tersdorfer Senioren/-innen am Herzen liegt und die sich
gemeinsam mit uns einbringen möchten.

Hannelore Taubert & Heidemarie Brauer

Aus unserem Woltersdorf
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Der Haushalt ist beschlossen
Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie

unseren Kämmerer oder unsere Abgeordneten
Ein verabschiedeter Haushaltsplan ist die Grundlage der
Arbeit in der Gemeinde. In der Regel werden alle Facet-
ten vorher im Finanzausschuss diskutiert und geprüft.
Am 14.02.2013 sollte nun der Haushalt 2013 in der
Gemeindevertretung verabschiedet werden. Es musste
die Zuschauer stark irritieren, dass einige Vertreter nicht
anwesend waren. Der nunmehr parteilose, ehemalige
Grünenvertreter, Gorden Eggers sowie alle Vertreter der
CDU/FDP fehlten. Erst etwas später trafen Herr Quas-
sowsky und Herr Neumann, beide CDU, ein. Aber da-
bei blieb es dann auch. Insbesondere wurde der Vorsit-
zende des Finanzausschusses, Herr Dr. Schultz, ver-
misst, denn über dessen Ergebnis der Ausschussar-
beit sollte hier abgestimmt werden.
Nach dem Tagesordnungspunkt „Anfragen an den Bür-
germeister“ folgten dann die Statements der Fraktionen
bezüglich des Haushaltes 2013. Eigentlich immer lang-
weilig vorgetragen, doch das WBF sorgte für kurzweili-
ge Spannung. Herr Mehlitz, WBF, kritisierte die unzu-
reichende Diskussion im Finanzausschuss und erklär-
te, dass sein Bürgerforum ja eigentlich einen ausgegli-
chenen Haushalt anstrebe. Er könne deshalb dem Haus-
halt 2013 nicht zustimmen. Herr Vogel, WBF, milderte
seine Kritik etwas ab, aber er werde sich der Stimme
enthalten. Die Vorsitzende der Gemeindevertretung, Frau
Doernbrack, WBF, schloss sich Herrn Vogel an, ohne
eine eigene Stellungnahme abgegeben zu haben.
Der Haushaltsplan 2013 weist langfristig eine negative
Entwicklung des Ergebnishaushaltes aus. Niemand hat
derzeit eine Idee, wie man diesen Trend umkehren kann.
Die Verwaltungsexperten haben, pflichtgemäß der For-
derungen der Mehrheit der Abgeordneten entsprechend,
mit Sperrvermerken usw. den Haushalt formal zur Ab-
stimmung vorbereitet, doch das Grundproblem, die ne-
gative Ergebnishaushaltsentwicklung, wurde nicht ge-
löst. Die Kommune gerät von zwei Seiten in eine finan-
zielle Zwangslage. Auf der einen Seite wird gespartes
Geld ausgegeben, statt zur Schuldentilgung einzuset-
zen, auf der anderen Seite führt gerade diese Investiti-
on zu einer weiteren negativen Entwicklung des Ergeb-
nishaushaltes.
Es ist unbedingt erklärungsbedürftig, warum die Linke,
die bei vielen Beschlüssen unterlag, dem Haushalt 2013
zustimmte, das WBF, welches bei den meisten Ent-
scheidungen mit ihren Vertretern die Meinungsführer-
schaft beanspruchte, aber dem Haushalt nicht zustim-
men konnte, der Finanzexperte der CDU und Finanz-
ausschussvorsitzende an der Abstimmung nicht teilneh-
men konnte und der Bürgermeister zustimmte, obwohl
er noch zu Beginn der Sitzung den dramatischen Ne-
gativtrend des Ergebnishaushaltes bestätigte.

Insgesamt hatte man den Eindruck, dass sich alle Ge-
meindevertreter bei der Verabschiedung des Haushal-
tes 2013 sehr unwohl gefühlt haben. Man spürte förm-
lich die Entscheidungsqualen. Am sensibelsten reagierte
der Bauch bei Herrn Mehlitz, denn seine „Bauchschmer-
zen“ manifestierten sich in einer Neinstimme. Er hat
wohl gespürt, dass dieser Beschluss nicht nur über das
Jahr 2013 entschied, sondern über die zukünftige Fi-
nanzsituation der Gemeinde. So stellt dieser Haushalt
die Weichen weit über das Jahr 2013, weit über die
Legislaturperiode der gegenwärtigen Vertretung und weit
über die Amtszeit des gegenwärtigen Bürgermeisters
hinaus.
Formal mag alles richtig gelaufen sein, niemand kann
diesen Entschluss beseitigen, außer der Gemeinderat
selbst. Aber wer kann diese Verantwortung für die Zu-
kunft der Gemeinde wirklich tragen? Es reicht nicht,
wenn man aus den unterschiedlichsten Gründen dem
Entschluss nicht zugestimmt hat, denn man muss sich
fragen lassen, hat man alles versucht, die Entwicklung
zu stoppen, reicht die bloße Kritik an der mangelhaften
Vorbereitung im Finanzausschuss? Ich weiß nicht, ob
diese Kritik bereits im Finanzausschuss geäußert wur-
de. Wenn ja, dann wäre der Beschluss noch nicht reif
zur Abstimmung. Wenn nein, dann kommt die Einsicht
spät, aber nicht zu spät.
Wenn solche Bedenken öffentlich geäußert werden,
dann sollte man die Chance nutzen, mit einem Nach-
tragshaushalt, der nicht nur von einer formalen Mehr-
heit getragen wird, das Schiff langfristig auf Zukunfts-
kurs zu bekommen. Nachdem in der letzten Hauptaus-
schusssitzung am 07.03.2013 festgestellt wurde, dass
es noch keinen formellen Beschluss zum Bau der Hal-
le gibt, haben alle Gemeindevertreter noch einmal die
Möglichkeit, das Für und Wider, aber auch Alternativen
zu bedenken. Und auch die Bürger haben noch einmal
die Chance, in das Geschehen einzugreifen. Ein Bür-
gerbegehren mit ca. 600 bis 700 Unterschriften sollte
bei den Gemeindevertretern schon Gehör finden. Platz-
eck hat es vorgemacht.
Liebe Leser, nutzen Sie unser Gästebuch und schrei-
ben Sie ihre Meinung zu den angesprochenen Themen!
Lob ist willkommen, aber nur Hinweise und Kritiken brin-
gen uns voran! Wir werden demnächst auf der Seite
unser-woltersdorf.de eine Voting-Plattform installieren,
wo Sie sich direkt am Meinungsstreit beteiligen kön-
nen. Schön wäre es, wenn sich auch diejenigen aktiv
beteiligen würden, die anderer Ansicht sind. Demokra-
tie lebt vom Meinungsstreit, aber auch vom gegenseiti-
gen Respekt der unterschiedlichsten Ansichten.

Dr. Bernd Brauer

Aus der Gemeindevertretung
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Wir machen weiter! Sie auch?
Wollen auch Sie sich am „Informationsblatt“

für unser Woltersdorf beteiligen?
„Es reicht! Wir müssen jetzt etwas tun!“ Das war der
Gedanke, den die Gründer von „Unser Woltersdorf“ hat-
ten, als der ewige Streit zwischen Bürgermeister und
Gemeindevertreter im Oktober 2012 darin eskalierte,
dass die Gemeindevertreter im Hauptausschuss be-
schlossen, das offizielle Mitteilungsblatt einzustellen.
Später wurde der Beschluss vom Hauptausschuss da-
hingehend korrigiert, dass zwar das Mitteilungsblatt
wieder erscheinen darf, aber der gewählte Bürgermei-
ster darin nicht mehr veröffentlichen darf. Und dabei bleibt
es, solange die Mehrheitsverhältnisse in der Gemein-
devertretung so sind, wie sie sind (siehe Seite 1).
Es war eine Bürgerinitiative im echten Wortsinne. Bür-
ger dieses Ortes setzten sich zusammen und ergriffen
die Initiative. Askell Kutzke, Henry Henschel, Dirk Hem-
merling und Michael Hauke sagten sich: „Wir müssen
jetzt handeln!“ Inzwischen sind Andreas Stolle und Wil-
fried von Aswegen als feste Größen zu „Unser Wolters-
dorf“ gestoßen. Zuerst stand die Idee: Es muss weiter
eine Informationsquelle für die Woltersdorfer geben. Und
der Bürgermeister muss weiter die Situation im Ort be-
leuchten dürfen. Schließlich wurde er als Hoffnungsträ-
ger für einen Wandel in Woltersdorf gewählt.
Inzwischen halten Sie die dritte Ausgabe des Informati-
onsblattes der Initiative „Unser Woltersdorf“ in den Hän-
den. Wir sind stolz darauf, dass die Zeitung völlig wer-
befrei ist und ausschließlich durch Spenden der Wol-
tersdorfer Bürger finanziert wird. Wir wollten damit von
Anfang an klarmachen, dass „Unser Woltersdorf“ eine
Bewegung ist, die ausschließlich auf die Unterstützung
der Woltersdorfer setzt. Mit der Finanzierung hundert-
prozentig durch Spenden möchten wir den Bürgern die
Möglichkeit geben, sich daran zu beteiligen. So kann

jeder, der etwas zum Wandel im Ort und zum Aufbre-
chen der alten Strukturen beitragen möchte, etwas tun.
Auch wenn man für das Besuchen der Sitzungen und
zur Mitarbeit in der Initiative „Unser Woltersdorf“ oder
am Entstehen des Informationsblattes keine Zeit hat,
kann man sagen: „Was die Initiative ,Unser Wolters-
dorf’ macht, das unterstütze ich. Eine kritische Infor-
mationsquelle mit dem Vorwort des Bürgermeisters soll
es geben!“
Wir sind sehr glücklich und dankbar dafür, dass wir al-
lein nach Erscheinen der vergangenen Ausgabe über
sechzig Einzelspenden im Wert von 1.097 Euro erhal-
ten haben. Wir dürfen keine Spendenbescheinigung
ausstellen, wir sind ja (noch) keine politische Liste. Das
in uns gesetzte Vertrauen hat uns tief gerührt – und
motiviert, weiterzumachen.
Wir danken allen Spendern sehr, sehr herzlich! Wir freuen
uns über jede einzelne Spende wie die kleinen Kinder.
Das ist eine unglaubliche moralische Unterstützung und
stärkt uns ungemein! Aber das wichtigste: Es sichert
das Erscheinen der jeweils kommenden Ausgabe. Das
nächste Informationsblatt erscheint im Mai.
Sie können den Spendenstand in Echtzeit jeden Tag
auf unserer Website www.unser-woltersdorf.de verfolgen.
Die Kosten für den Druck einer Ausgabe betragen 780
Euro. Ein Balkendiagramm zeigt genau an, wieviel Pro-
zent bereits erreicht sind.
Wir machen auf jeden Fall weiter! Sie auch?
Wenn Sie etwas für das Infomationsblatt beitragen möch-
te, können Sie den untenstehenden Überweisungsträ-
ger bei Ihrer Bank abgeben oder online überweisen. Auch
über Einträge in unserem Gästebuch auf www.unser-
woltersdorf.de freuen wir uns sehr.        Michael Hauke


